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in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in n 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenftr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Donnerſtag den 10. Oktober 1895. 


XIII. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 
pt In der „Deutſchen evangeliſchen Kirchenzeitung“ führt Hof⸗ 
ſolger a. D. Stöcker aus, er habe niemals mit dem Fürſten 
˖ mar ein Geſpräch geführt, nie einen Brief an ihm ge⸗ 
tleben oder von ihm erhalten, und nie von ihm oder einem 


einer Beamten einen Auftrag erhalten. Stöcker ſchildert alsdann 


de Haltung der Regierung ſeit dem Beginn der ſozialiſtiſchen 
ewegung. Sie habe Jahre hindurch nichts gethan, als das 
muebgeſetz verſchärft. Die Bekämpfung der Fortſchrittspartei 
urch die Chriſtlich⸗Sozialen hätten ſich die leitenden Kreiſe noch 
befallen laſſen, als man aber das Judenthum in der Perſon 
‚ Herrn Bleichröder angegriffen habe, ſei die Geduld der Re⸗ 
hren erſchöpft geweſen. Bei dieſem Anlaß ſei auch zum erſten 
seid der Zorn des Fürſten Bismarck gegen ihn (Stöcker) erregt 
orden. Er habe in einer Verſammlung am 11. Juni 1880 
et Laſſalle geredet, die anweſenden Sozialdemokraten hätten 
Aire gemacht. Ihr Schreien habe ſich darauf bezogen, daß die 
binde und die Geiſtlichkeit nichts für die Arbeiternoth gethan 
lo. Da habe er ihnen zugerufen, ſie möchten doch nicht 
— von uns, ſondern auch von den Juden Hilfe fordern, z. B. 
in: Bleichröder. Letzterer ſei von ihm nur als Vertreter des 
iſchen Großkapitals genannt worden. Nach einiger Zeit habe 

am dehört, Bleichröder habe ihn beim Kaiſer verklagt, und 
Milich habe er erfahren, der Kaiſer meſſe der Sache eine jo 
fade Bedeutung bei, daß er darüber wohl ſein Amt verlieren 
ee. Vom Reichskanzler und dem Kultusminiſter ſei Bericht 
ne worden. Im „Börſen⸗Kourier“ ſei eine Notiz erſchie⸗ 
bie in der mitgetheilt worden ſei, der Kaiſer habe ſich miß⸗ 
ö gend über die Angelegenheit zu Bleichröder ſelbſt ausge⸗ 
brochen. Er habe deshalb an den Kaifer, indem er die Notiz 
9 gelegt habe, einen Brief, deſſen Wortlaut die „Evangeliſche 
gef naeltung‘ bringt, geſchrieben. In dieſem Brief wird aus⸗ 
0 hrt, die Tendenz der Publikation des „Börſen⸗Kouriers“, des 
Male) gemeinſten Blattes von Berlin, gehe dahin, den Kaiſer als 
— der gegen die Anmaßungen des Judenthums gerichteten 
fin (den Bewegung darzuſtellen. Er (Stöcker) habe es deshalb 
ſeine Pflicht gehalten, den Thatbeſtand des Kampfes gegen 
0 eutungen zu ſichern. Er würde auf das ſchmerzlichſte be⸗ 
fen jein, wenn der Kalſer dieſe gegen die unerhörten jüdiſchen 


| jene endlich erfolgte Reaktion mißbilligen ſollte. Die Juden 
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in der That, wie Profeſſor von Treitſchke geſagt habe, 
Unglück. Sie ſeien das ſchwerſte Hinderniß einer fitt⸗ 
und religiöſen Erneuerung des deutſchen Volkes. Der 
er habe geſagt, dem Volke müſſe die Religion erhalten 
en, aber die von Juden beſeſſene und redigirte ſchlechte 
mache jede Einkehr des Volksgeiſtes unmöglich. 
4 er zitirt dem entſprechende Aeußerungen des „Börſen⸗ 
ers“ und des Organs Sonnemanns ſowie Aeußerungen 


unſer 
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a 
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8 uden Straßmann und Löwe. Im Landtage ſei konſtatirt, 
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Weit. 


1 der jüdiſche Wucher ganze Kreiſe des Vaterlandes mit unzer⸗ 
atem Netze überziehe. Laſſalle und andere Juden ſpielten 
eoße ſozialiſtiſchen und anarchiſtiſchen Umſturzbewegung eine 
Ni, olle. Dann wird der Verlauf der Verſammlung ge⸗ 
ert, in welcher der Name Bleichröders in der harmloſeſten 


p99)! er Wort hält? 
ET 4 eee 
55 (Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 


»Derein !® rief Heilmann. 
fund or Thür wurde raſch geöffnet und auf der Schwelle 
dem ger Staatsanwalt von Saſſen. Er blieb, überraſcht von 
ti ilde, welches ſie ihm darbot, zögernd ſtehen und ſagte in 
ſchuldigendem Tone. 
[IBAN wollte nur fragen, ob meine Lilly durch ihre Queck⸗ 
geit hier auch kein Hinderniß iſt? oder ſtöre ich?“ 
laube“ m! treten Sie nur näher, Herr von Saſſen. Ich er⸗ 

h Shnen, einmal hinter die Atelierkouliſſen zu ſchauen, und 
Sie gun. Kofratifches Modell hat es ebenfalls geſtattet, Nehmen 
und I bitte, werfen Sie den Plunder da von dem Schemel 
Herrli Ae „Sie ſich fo gut wie möglich auf die altdeutſche 
ion „abine erglühte unter dem Blick des Staatsanwalts. Er 
drückte in Begriff, ihr etwas angenehmes fagen zu wollen, unter⸗ 
Vader es jedoch, wie ihrer und ſeiner nicht würdig, ſondern 

Nr an ſeine Tochter und fragte: 
wohl zun, Lilly? Hier, umgeben von ſoviel Schönheit, biſt du 
Doll verſtummt?“ 
gend die Kind eilte zu ihm und legte ihm, ſich an ihn ſchmie⸗ 
} P Frage vor: 
8 4 a niit entzückend aus?“ 

Ode „ Seſragte nickte und es war gut, daß Sabine, als 
Joy n Heiligen, die Augen 1 ie 12 1515955 mußte; 
d Wohle fie mit Verwirrung bemerkt haben, welcher Blick 
Augen d gefallens hinter der goldenen Brille aus den grauen 

E ie gaben 0 
„wie auben nicht, Herr Staatsanwalt,“ ſagte der Maler, 
Staal von df fleißig wir die Zeit ausnutzen. daſſen Sie ſich 
wegen 7 707 Töchterchen erzählen, was es während der 
walerel an a gelernt hat. Es kennt das Verfahren der Glas⸗ 

dem Grunde! Nun, Kind, erzähle, was du 


„a begab ſich auf ihr 
i und egen mit St 


de 


latz zurück, nahm eine altkluge 
ewußſein: 


Weiſe genannt worden ſei. In Berlin kämpften der jüdiſche 


und der chriſtliche Geiſt um die Herrſchaft, Bleichröder fei aller⸗ 


dings eine Stütze des jüdiſchen Uebergewichts, er gebe alljährlich 
in der Paffionszeit einen Ball, zu welchem faſt ſämmtliche Hof⸗ 
und Staatschargen hingehen. Im Schauſpielhauſe werde „Gräfin 


Lea“ geſpielt, ein Stück, in welchem der chriſtlich⸗germaniſche 
Adel von einer jüdiſchen Emporkömmlingin mit Füßen getreten 


werde. 


Sollte der Kaiſer dieſen Geiſterkampf, den er (Stöcker) 


bieher mit der größten Mäßigung geführt habe, mißbilligen, ſo 
würde er zu ſeinem tiefſten Schmerze erfahren müſſen, daß er 
Kirche, Chriſtenthum, Kaiſer und Reich gegen ihre Feinde nicht 


offen vertheidigen dürfe. 


Er hoffe aber, daß der Kaiſer den 


Kampf billigen und ſeinen Segen dazu nicht verſagen werde.“ 
Stöcker fügt hinzu, aus dieſem Schreiben gehe hervor, daß er 


offen ſeine Beſchwerden vor die Stufen des Thrones gebracht 


habe übrigens ſeine Wirkung gethan. Die Bälle in der Paſſions⸗ 


deutſche 
habe, das ſei keine Hintertreppenpolitik geweſen. Der Brief 


f 


zeit hätten nicht wieder ſtattgefunden und die „Gräfin Lea“ ſei 
von der Bühne des Schauſpielhauſes verſchwunden, beide That⸗ 
ſachen ſeien Beweiſe dafür, daß der Kaiſer die Berechtigung 
ſeiner Beſchwerden anerkannt und das freie Wort ſeines Hof⸗ 


predigers nicht ungnädig aufgenommen habe. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: 200 Hammerſtein⸗ 
Briefe ſollen nach einer Mittheilung der „Nation“ demnächſt 
„im Reichstage eine Rolle ſpielen“. 
bemerkt hierzu: 


vom Reichsgericht 
des groben Unfugs auf den Boykott aufrechtzuerhal⸗ 
Die „Frankfurter Ztg.“ 
„Hiernach ſteht zu erwarten, daß noch mancher 


Pfeil aus dem ſozialdemokratiſchen Lager auf die Konſervativen f 
abgeſchoſſen werden wird, und man hat allerlei Enthüllungen 
entgegenzuſehen“. „Die „Frankfurter Zig.“ irrt; dieſe Brieſe 
werden nicht im ſozialdemokratiſchen Lager in Bereitſchaft gehal⸗ 
ten, ſondern unſeres Wiſſens in Kreiſen, die den Redakteuren der 


„Nation“ ſtehen. 
Ztg.“ von ihrem Berliner Korreſpondenten unterrichtet ſein. 


lichkeit iſt die Entwickelung des Mediziniſchen Waarenhauſes 
doch jo vor ſich gegangen, wie man vermuthet hatte. 
Anpreiſungen, welche das Haus verſendet, geht hervor, daß es 


Darüber ſollte doch eigentlich die „Frankf. 


ſundheit förderlicher ſeien, als die anderswo gekauften Waaren. 
Die Medizin hat ſich in den Dienſt des Geſchäfts geſtellt, 
und dieſe Verquickung hat noch niemals gute Ergebniſſe gezeitigt. 
Daß die Geſchäftswelt von einer ſolchen Konkurrenz wenig erbaut 
iſt, iſt natürlich. Selbſtverſtändlich iſt aber auch, daß ſie ſich 
dagegen zu wehren ſuchen wird. 

Der Bericht der Handelskammer von Memel 
für 1894 führt u. a. folgendes aus: „Bezüglich unſeres Haupt⸗ 
handelsartikels „Holz“ konnten wir ja, wie ſchon im letzten 
Berichte ausgeführt, Vortheil nicht erwarten. In dieſer Hinficht 
liegt der Vortheil mehr auf ruſſiſcher Seite, da die 
Möglichkeit der Inbetriebſetzung von Schneidemühlen auf rufſi⸗ 
ſchem Boden infolge der Herabſetzung des Bretterzolls gegeben 
iſt.“ Es wird damit konſtatirt, daß nicht nur der bedeutende 
Forſtbeſitz — die Grundrente des Forſtbodens, — 
fordern auch die deutſche Arbeit durch den Vertrag mit 
Rußland geſchädigt worden iſt. Von konſervativer Seite iſt 
bei den Berathungen der Handelsverträge wiederholt und ſehr 
entſchieden darauf hingewieſen worden, daß die Herabſetzung 
des Einfuhrzolles für bearbeitetes Holz (Bretter) dieſe Wirkung 
haben müſſe. 

Die „Kreuzztg.“ bezweifelt, daß es möglich ſein wird, die 
beſchloſſene Ausdehnung des Begriffs 


ten. Der Sozialdemokratie werde der Staat erſt dann wirkſam 
entgegen treten können, wenn ſeine geſetzgebenden Faktoren mit 


der Anſchauung brechen, daß die Sozialdemokratie ebenſo be⸗ 


handelt werden muß, wie alle anderen politiſchen Parteien. 

In Dublin iſt am Montage eine Verſammlung 
der Parnelliten abgehalten worden. Der Vorſitzende 
erklärte, Irland beſtände auf Homerule und wäre mit bloßen 
Beſſerungsmaßregeln nicht zufrieden. Wenn ein Krieg in Europa 


ausbreche, würden die Itländer unter den Klängen der Mar⸗ 

Als das Mediziniſche Waarenhaus in Berlin 
gegründet werden ſollte und der Vermuthung Ausdruck gegeben 
wurde, daß daſſelbe ſich zu einem Geſchäftshauſe für den Ver⸗ 
kauf aller möglichen Waaren entwickeln würde, wurde ausdrück⸗ 
lich hervorgehoben, daß der Waarenverkauf ſich auf die Befrie⸗ 
digung ärztlicher Sonderbedürfniſſe beſchränken würde. In Wirk⸗ 
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Aus den 


alle möglichen Artikel führt, Thee und Kaffee, Bücher und Koch⸗ 
apparate, Wein und Tabak, kurz die verſchiedenſten zur Be⸗ 


friedigung menſchlicher Bedürfniſſe geeigneten Waaren. 


Iſt es 


an ſich ſchon im Intereſſe der Erhaltung der kleineren und 
mittleren ſtehenden Gewerbe⸗ und Geſchäftsbetriebe ganz und 


gar nicht zu wünſchen, daß ſich immer mehr Waarenhäuſer eta⸗ 
bliren, welche alle möglichen Artikel zum Verkauf ſtellen, ſo iſt 
ein ſolches Vorgehen beſonders in dieſem Falle zu mißbilligen, 
weil der Verkauf der Waaren durch Bezugnahme auf die Hy⸗ 


giente gefördert werden fol. Im Publikum fol die Vorſtellung 


hervorgerufen werden, als ob die im Medtiziniſchen Waaren⸗ 
hauſe gekauften Kaffees, Thees u. ſ. w. der menſchlichen Ge⸗ 


„Zuerſt werden die Kartons gezeichnet und dieſen die 
Schablonen für die Glasſtücke geſchnitten. Dann werden die 
Glasſtücke ſelbſt nach den Schablonen geſchnitten. Oder — 
nein! — die Malerei wird erſt auf die Glastafeln gebracht 
und eingebrannt.“ 

„Recht ſo!“ ſagte der Künſtler lächelnd und warf Herrn 
von Saſſen einen befriedigten Blick zu, „aber was wird 
mit den unzähligen kleinen Stücken gemacht?“ 

„Sie werden auf Platten, die mit Gyps bedeckt ſind, 
nebeneinander gelegt und in den Brennofen geſchoben, wo ſie 
acht Stunden gebrannt werden und darin erkalten müſſen.“ 

„Und was geſchieht dann damit, kleiner Profeſſor?“ 

Hierauf werden ſie genau nach der Zeichnung in Blei ge⸗ 
faßt und an einander geſetzt und geben dann Kirchenfenſter oder 
andere Fenſter und dergleichen ab.“ 

„Bravo!“ rief Heilmann. „Was ſagen Sie zu uns, Herr 
von Saſſen?“ 

„Ich bin freudig überraſcht und dankbar!“ 
derſel be. 

„Und in den Pauſen botaniſiren wir auch im Garten,“ 
erklärte der Maler. „Da will ich Ihnen doch nachher meine 
ſelten blühende Asklepia zeigen!“ 

Mit verbindlichem Ausdruck verneigte Heilmann ſich vor 
Sabine und ſagte: 

„Ich danke Ihnen für heute, gnädiges Fräulein. Es iſt 


erwiderte 


nicht mehr hell genug zum Arbeiten. Geſtatten Sie, daß ich 


Sie von dem Heiligenſchein befreie?“ 

„Papa,“ rief Lilly, „wir können zuſammen nach Hauſe 
ehen!“ 
g „Gern!“ entgegnete Herr von Saſſen. „Wenn Fräulein 
von Lettwitz damit einverſtanden iſt?“ fügte er hinzu. 

Sabene verneigte ſich befangen. 

„Gehen wir denn ſolange in den Garten, bis das gnädige 
Fräulein ſich umgekleidet hat,“ ſagte Heilmann. 

Die Herren gingen hinaus und bald kamen Lilly und ihre 
Erzieherin nach, um gemeinſam mit Herrn von Saſſen den 
Lande anzutreten. 
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Sonne vergoldete mit ihren letzten Strahlen die Wipfel der Seelen. 


ſeillaiſe, nicht unter denen des „God save the King“ mar⸗ 
ſchieren. Eine Reſolution zu Gunſten von Homerule und 
einer Amneſtie der politiſchen Gefangenen wurde angenommen. 

Aus Athen wird berichtet: Auf Creta herrſchen wieder 
geſetzloſe Zuſtände. Häufig kommen Morde vor und der Gou⸗ 
verneur ſoll völlig ohnmächtig dagegen Sein. Er ſoll ſchon 
feine Entlaſſung eingereicht haben, die Pforte hat fie aber nicht 
angenommen. Die Creter haben den Vertretern der Mächte 
eine lange Denkſchrift überreicht. Der griechiſche Konſul in 
Canea hat ſeinerſeits erklärt, daß ſeine Regierung wegen der 
Griechen auf Creta nicht einſchreiten könne, da fie jetzt alle 
Hände voll in Griechenland ſelbſt zu thun habe. Die Mitthei⸗ 
lung hat große Beſtürzung unter der auf der Inſel wohnenden 
griechiſchen Bevölkerung hervorgerufen. 

Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, daß die Unruhen 
in Konſtantinopel die Unterhandlungen der drei Mächte 
mit der Pforte bezüglich des Reformplanes nicht verhindern 
dürfen. Der Wunſch der Mächte ſei, durch friedliche Mittel die 
Reform der türkiſchen Verwaltung und die Sicherheit der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung zu erlangen. — Wie aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet wird, werden zur Verſtärkung der Polizei, welche ſich in 


der Bäume an den Alleen, während ſich in denſelben ſchon 
ein traumhaftes Dämmerlicht ausbreitete. 


Eine Zeitlang gingen die drei Wanderer ſchweigend neben⸗ 
einander her. Selbſt Lilly's Geplauder war verſtummt, End⸗ 


lich faßte Sabine Muth und ſagte zu dem Staatsanwalt: 


„Ich möchte Ihnen noch danken, Herr von Saſſen.“ 


„Mir?“ rief er und wandte ſich ihr jählings zu. „Wofür 2“ 


„Nur Lilly könnteſder Magnet ſein, welcher mich auf meinem 
Poſten ausharren läßt!“ 

„Nur Lilly?“ wiederholte er mit 
Bitterkeit und blickte der Kleinen nach, welche ihnen in der 
Allee vorausſprang. „Ich bedaure, daß Sie ſich ſo wenig 
heimiſch bei uns fühlen, werde jedoch Sorge tragen, daß Ihnen 


einem Anflug von 


ſoviel Freiheit als möglich geſtatet werde.“ 


„O, bitte, mich verlangt durchaus nicht nach mehr 
Freiheit!“ 

„Nun, woran fehlt es Ihnen denn?“ fragte er in ſeiner 
gewohnheitsmäßigen, ſchroffen Art. 

Konnte ſie ihm ſagen: 
Zugehörigkeit zur Familie fehlt es mir!“ Nein! Daher fagte 
auch ſie ſchroff, ſo ſchroff, als ihr ſonſt nicht eigen war: 

„Laſſen wir das!“ 

„Wenn Sie ſich nicht gegen mich ausſprechen wollen, ſo 
kann ich's nicht ändern!“ entgegnete 
ſtimmt. 

Auch Sabine ſchwieg und der gemeinſame Weg, welcher in ſo 
harmoniſcher Stimmung begonnen war, wurde in völliger 
Schweigſamkeit zurückgelegt und endete in dieſem Mißklang 


(Fortſetzung folgt.) 
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„An Liebe, an Theilnahme, an 


er und ſchwieg ver⸗ 


wiederholten Fällen als zu ſchwach erwies, um Ausſchreitungen 
der Bevölkerung zu verhindern, ſeit zwei Tagen Truppen⸗ 
abtheilungen herangezogen. Die Kirchen find immer noch mit 
Flüchtlingen angefüllt, welche offenbar dieſe Aſyle nicht vor dem 
Eintritt voller Beruhigung zu verlaſſen wagen. Viele un⸗ 
ſchuldig verurtheilte armeniſche Paſſanten werden jetzt entlaſſen; 
beinahe alle beklagen ſich über Mißhandlungen, welche ſie bei 
ihrer Arretirung oder im Arreſt erlitten hätten. Es iſt feſtgeſtellt, 
daß Softas (Studenten) und Pöbel in verſchiedenen armeniſchen 
Vierteln Raub begangen haben. h 

Die „Nowoje Wremja“ meldet aus Mihmandjula vom 
3. September: Die Grenze des Pamirgebietes auf 
den Urtabel⸗Höhenzügen bis an den Akſu⸗Fluß wurde abgeſteckt. 
Hier mußte die Kommiſſion aus Mangel an weiteren Inſtruk⸗ 
tionen die Arbeit unterbrechen. Der Korreſpondent fügt hinzu, 
die Löſung der Frage der Abſteckung der Grenze zwiſchen dem 
Rus und der chineſiſchen Grenze dürfte Schwierigkeiten be⸗ 
reiten. 

Wie bereits gemeldet, iſt nach den in den letzten Tagen 
eingegangenen Berichten aus Maſſauah ein ernſter Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen General Baratieri und Ras Mangaſcha 
jeden Augenblick zu erwarten. Der „Agenzia Stefani“ zufolge 
haben in Maſſauah eingetroffene Kundſchafter berichtet, König 
Menelik ſelbſt habe ſich bereits in Bewegung geſetzt und das 
Kontingent in Harrar rücke auf Schoa vor. Ras Mangaſcha 
beginne Verſtärkungen heranzuziehen. Dieſer Situation gegen⸗ 
über entſchied ſich General Baratieri für den Vormarſch von 
Adigrat, um den Feind zu hindern, ſich zu verſtärken und jede 
Gefahr eines Einfalles zu verhüten. General Baratieri begann 
am Montag ſeine Operationen. 

Wie aus Port Louis gemeldet wird, trafen am 30. 
September Kuriere der Königin der Hovas in Vatomandoy 
mit der Meldung ein, daß die Franzoſen am 27. September 
Antananarivo eingenommen haben. Der Premierminiſter und 
der Hof ſeien nach Amboſiſtra und Betſileos geflohen. Aus 
3 wird gemeldet, Farafatoa ſei am 3. Oktober beſchoſſen 
worden. 


Peutſches Reich. 
Berlin, 8. Oktober 1895. 

— Ueber die Einweihung des Reichsgerichts, die am 26. 
d. Mis. ſtattfinden wird, find folgende Beſtimmungen getroffen: 
Kaiſer Wilhelm und König Albert treffen um 11 Uhr am Feſt⸗ 
orte ein. Dem Feſte der Schlußſteinlegung werden vorausſicht⸗ 
lich die Vertreter des Bundesrathes, das Präfidium des Reichs⸗ 
tages, die Spitzen der Reichs⸗, Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden 
beiwohnen. Der Kaiſer und der König werden ſich nach dem 
feſtlichen Akt in die Räume des Präfidenten des Reichsgerichts, 
v. Oehlſchläger, begeben und dort ein Frühſtück einnehmen. 
Die Abreiſe der Monarchen iſt auf 2 Uhr Nachmittag feſtgeſetzt. 

— Wie aus Kronberg gemeldet wird, wird die Kaiſerin 
Friedrich auf zwei bis drei Wochen nach Italten reiſen und 
dann den Winteraufenthalt in Berlin nehmen. 

— Das öſterreichiſche Marine⸗Kommando richtete an Prinz 
Heinrich von Preußen anläßlich ſeiner Ernennung zum öſter⸗ 
reichiſchen Kontreadmiral folgende Depeſche: „Genehmigen Ew. 
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königliche Hoheit die ehrfurchtsvollſten Glückwünſche zur Erz | 


nennung zum Kontreadmiral. Im Gefühle der Dankbarkeit für 
unſeren Monarchen iſt mit mir die ganze Kriegsmarine ſtolz, 
Ew. königliche Hoheit unter unſeren Flaggoffizieren zählen zu 
dürfen. Wollen Ew. königliche Hoheit unſerer Ergebenheit ver⸗ 
ſichert fein. Sterneck.“ Prinz Heinrich erwiderte telegraphiſch: 
„Ihnen aufrichtig für Ihre Gefinnung dankend, darf ich mich 
der Hoffnung hingeben, daß das kameradſchaftliche Band, das 
unſere Marinen umfängt, ein noch innigeres werden möge. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Nachmittag unter 
Vorfitz des Fürſten zu Hohenlohe zu ſeiner erſten Sitzung nach 
den Sommerferien zuſammen. 

— Der Abgeordnete Dr. Hammacher hat ſeine Gattin 
durch den Tod verloren. 

— Die Reichstagserſatzwahlen für den 7. und 12. württem⸗ 
bergiſchen Wahlkreis, wo die Abgeordneten Freiherr von Gült⸗ 
lingen und Pflüger ihre Mandate niedergelegt haben, find, 
nach der „Frankfurter Zeitung“, auf den 12. November feſtge⸗ 
ſetzt worden. 

— Die Meldung, daß eine durchgreifende Aufbeſſerung der 
Richtergehälter in Preußen auch in der nächſten Tagung des 
Hauſes der Abgeordneten aus finanziellen Rückfichten nicht mög⸗ 
lich ſein werde, hatte gegen den Finanzminiſter Miquel Angriffe 
zur Folge, die jetzt von den „Berl. Pol. N.“ mit der Verfiche⸗ 
rung abgewehrt werden, zwiſchen dem Juſtizminiſter und Herrn 
Miquel beſtände das vollkommenſte Einvernehmen. Das ge⸗ 
nannte Organ weiſt dabei darauf hin, daß auch der nächſtjährige 
preußiſche Etat ein Defizit aufweiſen werde, mit dem gerechnet 
werden müſſe. Strenge Sparſamkeit ſei daher unumgänglich 
nothwendig. 

— Die Karlsruher „Badiſche Landeszeitung“ übergab nach 
einer Meldung aus Mannheim, in der Dreesbach⸗Affäre das Be⸗ 
weismatertal für ihre Behauptung betreffs Betruges der Mann⸗ 
heimer Staatsanwaltſchaft zur weiteren Verfolgung. 

— In Breslau iſt heute Vormittag der öſterreichiſche Dele⸗ 
girte zum Sozialiſtentage, Dr. Ellenbogen⸗Wien, verhaftet 
worden. a 

Breslau, 7. Oktober. Auf dem ſozialiſtiſchen Parteitage 
wurden am Montag die Anträge auf Abſchaffung der Akkord⸗ 
und Nachtarbeit, ſowie der Antrag, den Abgeordneten, die als 
Parteibeamten ein größeres Gehalt als 3000 Mark beziehen, 
keine Diäten zu gewähren, abgelehnt; ferner wurde mit großer 
Majorität beſchloſſen, Dr. Rüdt (Heidelberg) aus der Partei 
auszuſchließen. 

Braunſchweig, 7. Oktober. Das Staatsminiſterium ge⸗ 
nehmigte die Veranſtaltung einer Pfennigſammlung am 18. Ok⸗ 
tober in ſämmtlichen Schulen des Landes zu Gunſten des bei 
Leizig zu errichtenden Völkerſchlacht⸗Denkmals. 


Ausland. 

Graz, 8. Oktober. Die Angriffe auf die Deutſchen in 
Laibach mehren ſich. So wurde geſtern ein deutſcher Doktor 
der Medizin von ſloweniſchen Burſchen verfolgt und beſchimpft; 
ſie riefen: „In's Waſſer mit dem deutſchen Hund.“ Nur 
ſeiner entſchloſſenen Haltung verdankte der Arzt ſeine Rettung. 

Wien, 8. Oktober. Profeſſor Schröter iſt zum Erzherzog 
Franz Ferdinand berufen. Man will dieſe Berufung mit einer 
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Verſchlechterung im Befinden des Erzherzogs in Verbindung 
bringen, doch iſt auch möglich, daß es ſich um die Beſtimmung 
des nächſten Aufenthaltsortes handelt. 

Lemberg, 8. Oktober. Geſtern verabſchiedete ſich der neue 
Miniſterpräſident Graf Badeni von zahlreichen Abordnungen aus 
ganz Galizien, die dem Grafen ihre Anerkennung für ſeine 
großen Verdienſte und ihre Trauer um ſeinen Fortgang aus⸗ 
drückten. Auf die Anſprache der Deputation der Kultusge⸗ 
meinden erwiderte Graf Badeni, die Bürger der verſchiedenen 
Konfeſſionen ſollten ſich zu gemeinſchaftlichem Wirken zum Wohle 
des Landes vereinigen. 

Budapeſt, 7. Oktober. Der Schwiegervater des Miniſter⸗ 
präfidenten Banffy, Gutsbefitzer Franz Mathe, hat ſich in einem 
Anfalle von Geiſtesſtörung mit einem Rafirmeſſer die Kehle 
durchſchnitten und iſt nach qualvollem Leiden geſtorben. 

Paris, 7. Oktober. Präfident Faure empfing nachmittags 
4 Uhr den Großfürſten Sergius und um 5 Uhr den Herzog 
von Aoſta. Eine halbe Stunde ſpäter erwiderte Faure dieſe 
Beſuche. 

Petersburg, 7. Oktober. Es iſt eine Nachricht eingetroffen, 
daß in dem Befinden des Großfürſten⸗Thronfolger eine gefahr: 
drohende Verſchlimmerung eingetreten jet. 


Provinzialnachrichten. 

Biſchofswerder, 6. Oktober. (Selbſtmord.) In dem nahen Kon⸗ 
radswalde durchſchnitt ſich eine 70jährige Beſitzersfrau in einem Anfall 
von Geiſtesſtörung die Gurgel. Sie wurde ſofort nach dem hieſigen 
Krankenhauſe gebracht und es wurde ihr von dem Arzte die Wunde zu⸗ 
genäht. Doch ſtarb die Frau bald. 
Flatow, 7. Oktober. (Landtagsneuwahl.) Infolge Ernennung 

des bisherigen Landraths Konrad hierſelbſt zum Geheimen Regierungs⸗ 
rath und vortragenden Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten iſt das Mandat deſſelben als Mitglied des Hauſes 
der Abgeordneten für den 8. Wahlbezirk erloſchen. Es wird deshalb für 
den Reſt der gegenwärtigen Legislaturperiode die Wahl eines neuen 
Abgeordneten ftattfinden. Herr Geheimer Regierungsrath Conrad hat 
ſich bereit erklart, die auf ihn fallende Wahl anzunehmen und den 
hieſigen Kreis im Landtage weiter zu vertreten. Tax 
Konitz, 8. Oktober. (Konitzer Gewerbeausſtellung.) Die jetzt ge⸗ 
legte Schlußrechnung der Konitzer Gewerbeausſtellung weiſt einen Ueber⸗ 
ſchuß von 692,99 Mk. nach, welcher Betrag in einem Sparkaſſenbuche 
des Kreiſes Konitz für ſpätere gleichartige Zwecke hinterlegt worden iſt' 
Pelplin, 7. Oktober. (Todesfall.) Geſtern Abend ſtarb nach 
längerem Leiden, wie ſchon kurz gemeldet, der katholiſche Pfarrer Haſſe 
in Schlochau. Derſelbe begann feine geiſtliche Laufbahn im Jahre 1864 
als Vikar in Kamin, verwaltete ſpäter 1½ Jahr die Pfarre an St. Bri⸗ 
gitten in Danzig und war vom Jahre 1867 an Pfarrer in Schlochau. Der 
Verſtorbene war Ritter des Rothen Adlerordens 4. Klaſſe und vertrat 
feit der letzten Legislaturperiode feinen Heimathskreis im Abgeordneten: 
hauſe, jo daß nunmehr eine Neuwahl erforderlich if. 
Danzig, 8. Oktober. (Verſchiedenes.) Unter dem Vorſitz des Herrn 
Geh. Regierungsraths Döhn aus Dirſchau begann heute Vormittag im 
Landeshauſe eine Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Provinz Weſt⸗ 
preußen, der außer den Mitgliedern die Herren Oberpräſident Dr. von 
Goßler, Oberpräſidialrath von Puſch und Regierungs⸗Aſſeſſor Förſter 
beiwohnten. Nachdem Herr Landesdirektor Jäckel geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen über Verwaltungs⸗Angelegenheiten und Perſonalien gemacht 
hatte, wurde in die Erledigung der 41 Punkte umfaſſenden Tages⸗ 
ordnung eingetreten. Es handelte ſich um die Bewilligung von Geldern 
zu Wege⸗ und Brückenbauten, u. a. die Pflaſterung des Schellmühler 
Landweges, Aufſtellung von Speiſeregulativen für die Provinzial⸗ 
anſtalten ze. Nach der heutigen Sitzung fand ein gemeinſames Mittag. 
eſſen im Rathskeller ſtatt und morgen ſollen die Berathungen fortgeſetzt 
werden. — Wie die „D. Ztg.“ hört, wird Herr Oberſtlieutenant a. D 
von Egidy aus Berlin demnächſt unſere Stadt beſuchen und am 21. 
Oktober im hieſigen Schützenhausſaale einen Vortrag halten. — Am 
Sonnabend verſuchte die Wittwe des vor vier Jahren verſtorbenen 
Büchſenmachers B. in Ohra durch Erſchießen ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Der Schuß, welcher die Schläfengegend traf, wirkte zwar nicht 
tödtlich, doch iſt der Zuſtand der unglücklichen Frau bedenklich. Zwei 
andere Schüſſe, welche Frau B. gegen ſich abgab, gingen fehl. 
Poſen, 8. Oktober. (Die Poſener Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſlellung) 

hat einen Ueberſchuß von rund 50000 Mk. aufzuweiſen. Von dem 
Garantiefonds find nur die 10000 Mk., welche die Stadt & fonds perdu 
bewilligt hatte, zur Einziehung gelangt, während die von der Provinz 
eventualirter bewilligten 10000 Mk. und die Zeichnungen von Privat⸗ 
leuten nicht in Anſpruch genommen werden. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 9. Oktober 1895. 

— ( Ordensverleihung.) Dem Gutsbeſitzer von Kries zu Klein⸗ 
Waczmirs im Kreiſe Dirſchau iſt der rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Rechtsanwalt und Notar a. D., Juſtizrath Schmidt zu Graudenz 
der königl. Kronenorden dritter Klaſſe und dem Eiſenbahnwärter a. D. 
Wieſe zu Konitz das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 
Landrath hat den Beſitzer Leon Ziolkowski in Siemon als Gemeinde⸗ 
vorſteher für jene Gemeinde beſtätigt. 
— (Preußiſcher botaniſcher Verein.) Der Vorſtand des 
preußiſchen botaniſchen Vereins überreicht ſoeben feinen Mitgliedern 
einen Bericht über das abgelaufene 34. Vereinsjahr 1894/95. Ein 
Mitglied, welches nicht genannt ſein will, hat dem Verein 3000 Mark 
in Aktien der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank in Elberfeld geſpendet, deren 
Dividenden zur Erforſchung der Flora der Provinz Preußen verwendet 
werden ſollen. Zum Ehrenmitgliede wurde in dem abgelaufenen Jahre 
u. a. ernannt der Rentner Scharlock Graudenz an ſeinem 87. Geburts⸗ 
tage. Der Verein umfaßt nunmehr fünf Ehrenmitglieder und 353 
ordentliche Mitalieder, welche ſich auf Oft: und Weſtpreußen vertheilen. 
— Botaniſche Reiſen mit Beihilfe des Vereins unternahm in dem ab⸗ 
gelaufenen Jahre Herr Amtsgerichtsſekretär Scholz in den Kreiſen Thorn 
und Carthaus. 
— Coppernikus⸗Verein.) In der ordentlichen Sitzung 

am 7. d. Mis. wurde zunächſt mitgetheilt, daß der Druck des 10. Heftes 
der Mittheilungen — den zweiten Theil des Siegelwerkes enthaltend — 
unter der Aufſicht des Verfaſſers, Herrn Landrichter Engel, und in den 
vom Verein gezogenen Grenzen in Angriff genommen worden iſt. Zu⸗ 
gleich wurde eine ſehr anerkennende Beurtheilung des erſten Theiles 
mitgetheilt, welche Herr Profeſſor Lohmeyer in der oſtpreußiſchen 
Monatsſchrift veröffentlicht hat. Sodann wurde das Verfahren des 
Vorſtandes gutgebeißen, welcher die Koſten des Druck der ſechs letzten 
Jahresberichte durch freiwillige Beiträge von mindeſtens 1 Mark auf⸗ 
zubringen gedenkt. Das Zirkular, auf welchem bereits eine Anzahl 
Beiträge gezeichnet und eingezahlt waren, wurde weiter in Umlauf 
geſetzt. Die von dem Verein eingeſetzte Kommiſſion zur Vorbereitung 
einer Neuordnung des ſtädtiſchen Muſeums hat ſich über eine Anzahl 
praktiſcher Vorſchläge geeinigt, und dieſelben dem Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter unterbreitet, welcher ſie der Muſeumsdeputation vorlegen wird. 
Die Vorſchläge wurden von der Verſammlung als richtig anerkannt. 
Für das Muſeum find dem Verein übergeben worden 1) ein meſfingner 
Ring mit dem Crucifixus und den beiden Schächerkreuzen vom Herrn 
Lehrer Wollſchläger aus Mocker; 2) eine Kuchenſchüſſel aus Fayence 
aus dem Ende des 18. Jahrhunderts und zwei Paar Ohrringe aus dem 
erſten Drittel des 19. Jahrhunderts von Fräulein Behrendt aus Thorn; 
3) zwei Stücke Goldquarz aus Johannesburg in der ſüdafrikaniſchen 
Republik Transval; 4) ein Zinnkrug der Glaſerinnung aus dem Jahre 
1754 von Herrn Glaſermeiſter Orth aus Thorn. Mit der Aufnahme 
des Mittelſchullehrers Herrn Lottig und der Vorbeſprechung über eine 
andere Meldung ſchloß der geſchäftliche Theil der Sitzung. Zu dem 
wiſſenſchaftlichen Theile fanden ſich noch eine Anzahl hochwillkommener 
Gäſte ein, unter denen die Herren Hauptmann Henkel aus Chelmonie, 
Profeſſor Vollberg aus Neumark und Direktor Fritſche aus Stettin, 
vor 30 Jahren eines der eifrigſten Mitglieder des Vereins, beſonders 
lebhafte Freude erregten. Die Verſammlung nahm zunächſt die Geräthe 
der chriſtkatholiſchen Gemeinde in Augenſchein, welche hier ſeit 1845 
beſtanden hat. Die letzten noch lebenden Mitglieder derſelben, die Herren 
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5 RR f ben die 
Glaſermeiſter Orth und Polizeiſergeant a. D. Drangelewicz ha m 
Atten dem Archiv, die gottesdienflichen Gerathichaften dem Min 
überwieſen. Unter den letzteren befinden ſich manche dae e der 
Stücke. Herr Semrau knüpfte an dieſe Schenkung eine er 
Geſchichte der chriſtkatholiſchen Gemeinde. — Als Vortrag ga deullch 
Landgerichtsrath Martell einen „Beitrag zur Entwickelung der d ic 
franzöſiſchen Sprachgrenze.“ Er verfolgte das Vordringen un 5 und 
weichen der deutſchen Sprache vorzugsweiſe in der Schweiz, Glare 
Lothringen von den früheſten Zeiten an, und wies den gegen > 
Stand an der Hand der neueſten Forſcher nach. Es ergab ſich deer 
die erfreuliche Wahrnehmung, daß in den letzten Jahrzehnten = den 
luſte d⸗s Deutſchtzums durch die Gewinne überwogen werden. in 
ſehr anregenden Vortrag knüpfte ſich eine ſehr lebhafte Erörterung, ie 
der auch die Herren Henkel und Fritſche ihre Beobachtungen ne 
Ergebniſſe ihrer Forſchungen beſtätigend und ergänzend zum Au 
brachten. 2 auf 

— (Vortrag.) Wir machen nochmals auf den Borte, lie 
merkſam, den Herr Profeſſor Markull aus Danzig morgen Abend Mir 
in der Aula des Gymnaſtums zu dem Zwecke halten wird, um e zu 
glieder für die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Krieg 
gewinnen. ; Er nung 

— (Quartal.) Die vereinigte Tiſchler⸗ und Drechsler Ju ab. 
hielt am Dienſtag auf der Innungsherberge ihr Oktober⸗Quarta eim 
Es wurden vier Lehrlinge freigeſprochen und drei Lehrlinge 
geſchrieben. 1d in Schützen, 

— (Tiroler Sänger) Von morgen ab wird im Seu 
hauſe die Tiroler Sängergeſellſchaft „D'Innthaler“ auftreten, die = 
vier Damen und drei Herren beſteht. In Graudenz, Marienwe 
und anderen Orten unſerer Provinz haben die „Innthaler vie 


Beifall gefunden. d 257% als 
— ( Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung fungirten 18 
Beiſitzer die Herren Landrichter Biſchoff und Kretſchmann. Die Stieg 
anwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. Als Geſchworene naa 
folgende Herren an der Sitzung theil: Ingenieur Raapke-Mocker, be 
mann Matthes⸗Thorn, Uhrmacher Scheffler⸗Thorn, Zimmermeiſter We 1h 
Culmſee, Oberlehrer Hirſchberg⸗Strasburg, Maurermeiſter Schung 
Thorn, Rechnungsrath Hintze⸗Thorn, Kaufmann Rütz⸗Thorn, Overſteueg 
kontroleur Schmachthahn⸗Strasburg, Kaufmann Mallon Thorn, 9 
verwalter Poehler⸗Schloß Birglau, Landwirth Lange⸗Lonkorrek. — 8 n 
Verhandlung waren auch auf beute wieder zwei Sachen anberaumt, 10 
der erſteren hatte ſich der Arbeiter Ludwig Haß, ohne feſten Wohn 4 
zu verantworten. Er iſt bereits verſchiedentlich beſtraft, darunter an. 
Mal wegen Sittlichkeitsverbrechens mit 3 bezw. 6 Jahren Zuchthap 
Auch heute hatte ſich Angeklagter wieder wegen Verbrechens gegen tha 
Sittlichkeit zu verantworten, deſſen er ſich an dem Schulkinde Mar 
Resmer aus Neu⸗Weißhof in dem Barbarkener Walde ſchuldig gen 
haben ſollte. Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der Verha 3 
lung ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete auf 8 Jahre Fuchtel 
5jährigen Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Wegen ner 
dem Angeklagten weiter zur Laft gelegten Uebertretung, ſich bei Tel ei 
Feſtnahme einen falſchen Namen beigelegt zu haben, wurde er zu ter; 
Wochen Haft verurtheilt, welche Strafe aber durch die erlittene Un nd 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — In der zweiten Sache ne 5 
das Dienſtmädchen Joſefine Nadolski aus Siemon unter der Anklage 
wiſſentlichen Meineides. Auch dieſe Sache wurde unter Ausſchluß ins 
Oeffentlichkeit verhandelt. Angeklagte wurde wegen fahrläſſigen De 
eides zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Damit hatte die di 
malige Sitzungsperiode ihr Ende erreicht. Die nächſte beginnt a 
2. Dezember. jeibt 
— Gimmelserſcheinungen im Oktober.) Merkur 9 
auch in dieſem Monat unſichtbar. Dagegen nimmt die Sichtbarles 5 
dauer der Venus als Morgenſtern raſch zu und beträgt zu Ende ak 
Monats 3%, Stunde; am 39. erreicht dieſelbe ihren größten Gl = 
Mars kommt in Konjunktion mit der Sonne und iſt daher unfict 
Ebenſo nähert ſich ſeiner Konjunktion der Saturn. Jupiter im if 
bilde des Krebſes, geht ſchon in den fpäten Abenditunden auf und 
dann die ganze übrige Nacht unſichtbar. — Vollmond war am 3., 
mond findet am 18, ſtatt. 10 
— (KFaffeepreiſe.) Die bedeutende Kaffeefirma Hanſſen N. i 
Studt in Hamburg, die auch hierorts einen Vertreter hat, hat vor 1 
14 Tagen dem Terminhandel in Kaffee das koloſſale Quantum 94 
34 000 Sack Kaffee durch Ankauf entzogen. Auf dem Kaffeemarkt sil 
dadurch eine erwünſchte Ruhe eingetreten und find die Kaffeepreiſe ſtab 
geworden, da ſich nur noch ein kleines Quantum ordinärer Kaffees 
Händen einer Pariſer Spekulationsgruppe befindet, das ohne Einfluß 
die Preisbildung bleiben dürfte. 785 8. 
— (Etwas für Butterpantſcher.) Aus Gleiwitz, Din 
wird gemeldet: Auf die Butterhändlerin Philippine Foltzig aus ge 
Zabrze hatten die Polizeiorgane ſchon längere Zeit ein wachſames Au 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die feilgehaltene Waare zur Hälfte Sue 
zur anderen Hälfte Waſſer enthielt. Am 11. April hatte das Sail: 
gericht in Gleiwitz den Ehemann zu drei Monaten, die Frau zu 1619 4 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Kurze Zeit darauf, hielt die Jo 15 
wiederum gefälſchte Butter feil. Das Gericht hat nunmehr die ni 
geklagte zu einer Zuſatzſtrafe von weiteren ſechs Monaten Gefäng 
verurtheilt. d d im 
— Berpabtungdtermin) Am Montag Mittag ftand 
Dienſtzimmer des Stadtkämmerers Termin an zur Vermiethung der 19 1 
7 7 6 une 7 im Schuppen Nr. der Uferbahn. Reflektanten fan 
ch zu dem Termin jedoch nicht ein. in 
— (Petterleuchten.) Wie in unferer Gegend iſt auch e, 
anderen Theilen der Provinz ſtarkes Wetterleuchten beobachtet wundig 
das immer von einem entfernten Gewitter herrührt. ener zäh? 
wollen in dem Auftreten der letzten Gewitter die Vorboten eine 


zeitigen Winters erblicken. ret 
— (NNaturſeltenheit.) Von einem Abonnenten zunſeher 
ja 


Y 
auf 


Zeitung aus Mocker wurde uns heute ein Weidenzweig überreicht, 
zum zweiten Male in dieſem Jahre vollentwickelte Kätzchen au 
weiſen hat. Aue mit 
— Gucker⸗Verſchiffung.) Die Beladung der Wu ie 
Zucker wird ſeit Montag auch bei Lampenbeleuchtung forget 
Fracht für Zucker pro Zentner iſt auf 24 Pfennige gegen ahnen j 
I e Verſchiffung geſtiegen. Es iſt Mangel an } 
uderverladung eingetreten. er 
— (Tödtun H von Pferden.) Am Montag Abend deaf Hen 
Departementsthierarzt Winkler aus Marienwerder hier ein, mals zu 
Rotz erkrankten Pferde des Brauereibeſitzers Groß hier 17 50 
unterſuchen. Herr W. ordnete nunmehr die ſofortige z 75 Die 
zwei erkcankten und zwei kraniheitsverdächtigen Pferden ret noch 
Zödtung fand geſtern Mittag auf der Abdeckerei ſtatt. 400 ct 
übrigen Pferde des Groß 'ſchen Pferdebeſtandes find unter 


eſtellt. PR 
1 und Klauen ſeuche) unter dem Ni 


i 33 
vieh des Beſitzers Michalski⸗Pieczenia iſt erloſche Gewabrſam wurden x 
en 2 


1001 ( Polizeibericht.) In polizeilichen ö 
erſonen genommen. 
We Gefunden ein Arbeitsbuch und eine Se unn 
Namen des Bäckergeſellen Johann Reinke lautend drei Wege un det 
eine Drangtonne auf dem Wege zwiſchen dem Boten . Coppernikus f 
Ha und zwei ir mit e in 210 
raße. eres im Polizeiſekretariat. 8 x 
155 Bon der Bier bel) Waſſerſtand beute 1 1 7 
unter Null. Eingetroffen find zwei Gabarren, 33 Spiritus, Pfe 
Warſchau. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig m find zwei Tra 
kuchen und diverſen Gütern nach Danzig. Eingegangen Dunne 
— — —— 2 * 
(5) Mocker, 8. Oktober. (Benehmigte Werorbmungen) Fun; ie Ju, 
ur Erhebung einer Hundeſteuer in der Hen die Steuer betr 12 
immung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten er en, die Bells 
6 Mark pro Jahr für einen Hund. Von der 
ſolcher Hunde frei, die zur Bewachung oder tte 
behrlich ſind. Die Ordnung tritt mit dem dieſelbe bekannt 
welcher auf denjenigen Monat folgt, in welchem er Gemeindeſteue 
iſt. Ebenſo ift die Ordnung zur Erhebung nde Mocker vom 
dem Erwerbe von Grundſtücken in der Gen ige Ordnung tri 
e e worden. Di 5 
’ cr. in Kraft. 3 r 
nen K ae 8. Oktober. (Der nale Sean age d 
Darlehnskaſſenverein) hielt am 6. d. M. ſeine 15 ö ihm zu e, 
ab. In derſelben wurde jedes Mitglied über Angabe da, 
währenden Darlehns eingeſchätzt, wozu die Ang A 


ar 
* 
Br. 


> 3 
Te‘ 
RE 


auf dem 


N 


b . 
— und Einkommenſteuer erforderlich war. Die Geſchäftsantheile 
ein theils im vollen, theils im halben Betrage entrichtet. Dem 
ertheilt vorſteher, Mühlenbeſitzer Herrn Schauer wurde die Vollmacht 
de Se, die einlaufenden Werthſendungen in Empfang zu nehmen, da 
Verein dungen nicht an eine einzelne Perſon, ſondern ſtets an den 
mäß zu richten ſind. Die Sitzungen des Vorſtandes finden regel⸗ 
ſtat 9 am Sonntag nach dem Erſten jeden Monats nachmittags 4 Uhr 
nach d le Generalverſammlungen haben ſtatutenmäßig am Sonntag 
en Erſten jedes Vierteljahres ſtattzufinden, wozu vorher einzu⸗ 
Zum Och Außerdem finden noch Sitzungen des Auſſichtsrathes ſtatt. 
in den cluſſe der Sitzung meldeten ſich noch mehrere Herren zum Eintritt 
noch Biderein. Ta die Zwecke und Ziele der Darlehnskaſſenvereine 
— Pfuchen unbekannt ſind, ſo iſt es jedem Mitgliede unſeres Vereins 
Dar icht gemacht, fie in weiteren Kreiſen bekannt zu machen; die 
ehnskaſfenvereine bezwecken die Belebung des chriſtlichen Gemeinſchafts⸗ 


de 
!hältnifies, Vorbeugung gegen Berlotterung und Verarmung und 


Unterftügung der Volkswohlfahrt. 
Mannigfaltiges. 
Seit (Gindesmö rderin.) Die „Breslauer Ztg.“ ſchreibt: 
fa einigen Tagen ſchon durchlief die Stadt Breslau das ſen⸗ 
Beil Gerücht von einem Kindesmord, den ein den beſſeren 
ſolellſchafteklaſſen angehöriges junges Mädchen verübt haben 
d he Nach den von uns angeſtellten Ermittelungen findet 
es Gerücht ſeine Beſtätigung. Das Verbrechen wurde bereits 
** vorigen Sonntage verübt; der Geſundheitszuſtand der Un⸗ 
ücklichen machte aber erſt am Freitage — am Vorabende des 
e, der für ihre Hochzeit beftimmt war — ihre Ueberführung 
Fe Unterſuchungsgefängniß möglich. Die Einzelheiten der 
M eligen That find fo grauenvoll, daß die Vermuthung nahe 
gt, daß die Thäterin ſich in einem nicht zurechnungsfähigen 
uſtande befand. 
N (Reviſionsverwerfung.) Die von dem Kaufmann 
ft der in Berlin am 17. Mai 1893, wegen Beleidigung des 
5 heren Juſtizminiſters von Schelling, des Direktors der Kolo⸗ 
a alabtheilung Dr. Kayſer, des Legationscathes v. Eichhorn und des 
en Dättigen Amtes zu 15 Monaten Gefändniß verurtheilt war, 
ugereichte Reviſion wurde von dem Reichsgericht verworfen. 
N (Der Raubmörder Richard Erpel) wurde am 
3 Nachmittag gegen 1 Uhr in das Unterſuchungsgefängniß 
“= Moabit eingeliefert, Zwei ſächſiſche Kriminalbeamte trans⸗ 
denten den ſtark gefeſſelten Verbrecher, welcher eben erſt das 
ts Lebensjahr erreicht hat. Dieſelben hatten Bautzen am Sonn⸗ 
9 früh um 6 Uhr verlaſſen und trafen um 12 Uhr 22 Min. 
Anhalter Bahnhofe in Berlin ein. 
fe (Eugen d' Albert), der in der vorigen Woche von 
ner zweiten Frau Tereſa Careno geſchieden wurde, gedenkt 
Kr wie Berliner Blätter erzählen, in nächſter Zeit mit Fräulein 
weck, der dramatiſchen Sängerin an der Weimarer Oper, zu 
ermäglen. 
x Gur Landesverrathsaffäre) In den letzten 
daßen wurden außer den beiden zuerſt wegen Landesverraths 
lalbafteten Perſonen noch zwei weitere Spione, ſowie ein Buch⸗ 
— ler bei Gruſon, namens Apfelbaum, unter ſtarker Bewachung 
ſuc Leipzig übergeführt, nachdem vorher eine längere Unter⸗ 
iu dung durch das Kriegsminiſterium und den Oberſtaatsanwalt 
Köln ſtattgefunden. Die Vorunterſuchung iſt dort ſowohl wie 
bei agdeburg, Berlin und Eſſen abgeſchloſſen. Die Angelegen: 
l ſoll bereits in den allernächſten Tagen vor dem Reichsgericht 
Verhandlung kommen. 
(Die Unruhen wegen der frühen Polizei⸗ 


weiteren ſehr groben Ausſchreitungen. Mehrere Poliziſten wurden 
mißhandelt, worauf einige die blanke Waffe gebrauchten. Auch 
in der folgenden Nacht wurden wiederum Poltziſten mißhandelt, 
welche durch Berittene und Fußgendarmen verſtärkt wurden. 
Ganze Straßen mußten mit blanker Waffe geſäubert werden. 

Berbrannt) In Villa Jenny am Plattleithenweg in 
Dresden iſt der Fabrikbeſitzer Georg Küntzelmann, Mitinhaber der 
Dresdener Seifenfabrik, der von einem ſchweren Beinbruch noch 
nicht geneſen war, verbrannt. Das Feuer, welches das ganze 
von der Familie Küntzelmann bewohnte erſte Stockwerk ver⸗ 
nichtete, war dadurch entſtanden, daß die Decke, mit der ſich 
Küntzelmann auf der Chaiſelongue zugedeckt, durch irgend einen 
Umſtand Feuer gefangen hatte. Seine Gattin hatte kurz vor⸗ 
her das Zimmer verlaſſen. Das im Nebenzimmer ſchlafende 
Kind wurde gerettet. 

(Der Eiſenbahnunfall bei Ottignies) wird 
dem Umſtande zugeſchrieben, daß an dem Orte der Kataſtrophe 
zwei Eiſenbahnlinten fi befinden, von denen die eine dem 
Staate, die andere der Eiſenbahngeſellſchaft „Grand Central 
Belge“ gehört. Man ſagt auch, der Bahnwärter an dem äußeren 
Poſten ſei wegen der Sonntagsruhe durch einen Vorarbeiter der 
Eiſenbahnarbeiter, der mit dem Dienſte nicht recht vertraut war, 
vertreten worden. Der Eiſenbahnminiſter Vandenpeereboom, der 


von den Feſtlichkeiten in Nivelles zurückkehrte, befand fich beim 
Abgange des verunglückten Zuges in demſelben, hatte aber auf 


der vorhergehenden Station einen anderen Zug genommen. 


(100 Perſonen ertrunken.) Auf dem Fluſſe Oka 
(Nebenfluß der Wolga) iſt bei dem Dorfe Ozery ein Floß unter⸗ 


Dabei ſollen ungefähr 100 Perſonen ertrunken ſein. 


gegangen. 
Aus London wird berichtet: 


(Kaiſerin Eugenie.) 


Eugenie lebt gegenwärtig in Abergeldie Caſtle ſehr zurückgezogen 


und fieht nur ſelten Gäſte bei ſich. Nur die Herzogin von 


Alba, die mit der Kaiſerin eng befreundet iſt, weilt ſehr häufig 


bet ihr. Um die Mitte des nächſten Monats gedenkt die Wittwe 


Napoleons III. wieder Cap Martin aufzuſuchen und dort einige 


Monate zu refidiren. 


Literariſches. 

(„Wie erhält man ſich geſund und erwerbsfähig?“) 
Dieſes von dem Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes warm em⸗ 
pfohlene Schriftchen von Kalle und Schellenberg iſt nunmehr in 110000 
Exemplaren verbreitet und ſoeben in XII. Auflage gedruckt worden. 
Staatsbehörden, Großinduſtrie, Knappſchaftsvereine und Krankenkaſſen 
haben größere Partien für ihre Arbeiter und Mitglieder angekauft. 
Gegen Einſendung einer 10 Pf.⸗Briefmarke erfolgt die Zuſendung eines 
Probeexemplars, 100 werden für 6 M., 500 für 25 M. und 1000 für 
48 M. portofrei geliefert von der Kanzlei der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung, Berlin W., Maaßenſtraße 20. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. Oktober. Der Kaiſer iſt dem deutſchen Kunſt⸗ 
verein als „Stifter“ beigetreten. 

Berlin, 8. Oktober. Zur Landesverrathsſache wird aus 
Luxemburg berichtet, daß im Großherzogthum Luxemburg eine 
nicht geringe Aufregung über die jetzt in Deutſchland ſchwebende 
Landesverrathsſache herrſcht, da luxemburgiſche Familien in 
Mitleidenſchaft gezogen find. Ein anderer luxemburgiſcher In⸗ 
genieur, der mit dem in Köln als Spion feſtgenommenen In⸗ 
genteur Paul Sch. in regem Verkehr ſtand, hält ſich jetzt in der 
Schweiz auf. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. Oktbr. 8. Okibr 


Tendenz der Fondäbörfe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220 —70 220-70 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—65 | 219—60 
Preußiſche 3% Konſolss 100-2010010 
Preußiſche 3½ %/, Konſols 103—90 | 103 90 
Preußiſche 4 % Konſols 104—20 | 104— 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100—10 | 100-10 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% 2... ..1108—75 | 103—75 
Polniſche San 4½ % . 0.[68-70| 68—90 
olniſche Liguidationspfandbriefe — 68 — 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, % „ 100-75 10070 
Diskonto Kommandit Antheile 232—20 234 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—85 | 169 80 
Weizen gelber: Oktober 137—50 | 135 - 50 
Mai! Me 5 146—25 | 144—50 
loko in Newyork 65% 64 / 
Roggen: loko 116— 116— 
Oktober 114-25 113-25 
Dezember 117—50 | 117— 
A 122—50 | 121— 
Rüböl: November 113—75 | 113— 
Dezember 118— 1117-75 
Hafer: Oktober 45—40 44-50 
Maas 44—30 44-40 
Spiritus: af ehe at 5 85 
Ber ole Tao tur eee — — 
70er loko. 1 34-30] 34—10 
70er Oktober 37-40 37-30 


70er Dezember 428 . 810 
Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 8. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 witer 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kontin⸗ 
gentirt 54,00 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
fontingentirı 34,00 Mk. Br., 33,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 8. Oktober. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. | Benennung Preis. 

Le 22 

\ | ; ! h 0 

Weizen . . 100 Kilo] 13/00 | 1350 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 1050 11 00 Eßbutter. „ 180 200 
Gerſte.. „ 12550 13 100 [Eier Schock! 260 2180 
le . 1050 11 00 Krebſe 15 105 2100 
troh(Richt⸗) | 1 500] 5 50 Aale 1 Kilo —— | — | — 
RR 400 4 50 Breſſen 5 100] 1/20 
rbſen 1 1400 18 00 Schleie. „ — 4 — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 1120| 1 30 Hechte. | „ 1001 1120 
Weizenmehl. „ 7601440 Karauſchen. „ 80 100 
Roggenmehl. „ 600 8 60 Barſche . „ 80 100 
Brot. . 2½ Kl. —— | — 50 9 5 3 — 1 — — 
Rindfleiſch . a Karpfen „(- 
v. d. Keule . 1 Kilo] 120] 130 Barbinen „ 1001 — — 
Bauchfleiſch „ — 90 1 00 Weißfiſche 7 — 401 — — 
Kalbfleiſch. „ 100 — — Milch.. 1 Liter] — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1001 1 N ee —171— 18 
Geräuch. Speck. „ 1401 — — Spiritus. „ 1101 — — 
Schmalz. „ 140 -- „ (denat.) „ I-al--|- 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ und 
Gartenprodukten gut beſchickt. 

Es kosteten: Spinat 15 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., 
Birnen 15—18 Pf. pro Pfd., Pflaumen 8 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 
20 Pf. pro Pfd. Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, Gänje 4,00 Mk. pro Stück, 
Enten 2,6 —2 80 Wer, pro Paar. Hühner alte 1,20—1,40 Mk. bro 
Stück, junge 2,00 wek. pro Paar, Tauben 60 Pe, pro aal 


10. Oktober.: Sonnen⸗Aufg. 6.18 Uhr. Mond⸗Aufg. 8.23 Uhr. 


ft : 
Und e) führten in Münſter in der Nacht zum Montag zu Verantwortlich für die Nedaftſon: Heinr. Wartmann in Thorn. Sonnen-Untg. 5.15 Uhr. Mond⸗Untg. 1.56 Uhr Morg. 
nn mn 0 nsr leer Lear TE EE err rue 


Cocos-Läufer 
für Contore, Bureaus, Gaſt⸗ 
zimmer, Treppenflure, 
Cocos - Teppiche u. 
Cocos-Fussmatten, 


Woll-Läufer, ag 


Jule nich in Thorn niedergelaſſen. 


Druno David, 
braktischer Zahnarzt, 


> Bacheſtraße 2, I. 
N) eine Wohnung befindet fich 0. 
rombergerſtraße 100. 

Beyrau, 
— arerichtlich vereidigter Taxator. 


Wohne jetzt 
. Gerberstr. 21. 2 
We Beer ent 
Als Maſſeur 


empfiehlt ſich 


Delmenhorſter 
und Rixdorfer Fabrikate, 


Iempfiehlt die Tuchhandlung 


Carı Mallon, 
Thorn, Altst. Markt 23. 


5° 4 Damen. . 
Billets an der Kasse u 50 Pf. Programme an der Kasse. Anfang 8 Uhr. 


eat ra Dounerſtag, 
Tunzſtun des 


Schützenhaus. 


Donnerſtag, Freitag, Sonnabend u. Sonntag, 10.— 13. Oktober: 


roßes 
s- Iyroler-Goncert 3 


D’Innthaler. 


3 Herren. 


10. d. M. abds. 8 Uhr 


wird in der 


Aula des Gymnaſiums 


Die nächſte 


INommerfeldi, Brom. Vorſiͤdt, 


Asa. Mellienſtraße 100. 
deu pebilder und geprüft in dem erſten 


wen Lehr⸗Inſtitut für Maſſage, Ortbo⸗ 
von pädie und Heilgymnaſtik 
r. Leop Ewer-Berlin. 


Un. geehrten Publikum von Thorn und 

a gegen d — 7 

m 8 ie ergebene Anzeige, daß ich 
ktober cr. die 


0 
Schmiede Inkobsvorkadt 


bin Zahn übernommen habe. 
Auſtra Ne, mein Unternehmen durch gefl. 
ge gütigft unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


. Fallenezyk, gebr. Hufschmied. 


Meine 


ianinos, 


Waare der beſten Fabriken, zu 
ſehr niedrigen, aber beſtimmt 
feſten Preiſen, bringe in em⸗ 
Simmel; ' pfehlende Erinnerung. 
ehe andere Musikinstrumente 
* zie bisher ſtets auf Lager. 


Nelke, Coppernikusſtr. 22. 
einer eiserner Dien u. 
Kleiderschrank 


ufen geſucht Gerechteſtr. 2, 11, 


100 in Selbstfahrer, 


ut erh i 
ahren alten, ein⸗ und zweiſpänni 
itte rin kaufen geſucht ferten im 
a Offerten 
Hotel abzugeben. 10 20 


1 zeückenſtraße 12. 


egzugs 
1 2 8 —— — 5 von ſofort zu 


Wir) Ju ka 


he 


N 5 


Seschäfi 18 erleg ung . 0 findet am 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein bisher Breiteſtraße 21 5 
innegehabtes Geſchäft nach 5 1 
att. 


GHGerechteſtraße Nr. 16, "WEE 


in das Haus des Kaufmanns J. Murzynski, verlegt habe. 


Das Lager iſt in allen 


Eiſenmaaren, Werkzeugen, 
Jagdutenſilien, Ackergerüthen, 

Bauartikeln, «s 4 
Haus- und Küchengerüthen 


vollſtändig eingerichtet und bitte ich unter Zuſicherung guter und billiger 


Bedienung um gütige Unterſtützung. 


9 
Sus lav Moderack. 3 


Auf Winterarbeit verlangt 
a Malergehilfen ss 
Jaesenke. Bäckerſtraße 6. 


Tüchtige Klempnergeſellen 
für dauernde Arbeit und 2 Lehrlinge 
ſucht II. Patz. 


Tüchtige Maurer 


bei 33 Pf. Stundenlohn 
ſucht A. Teufel, Maurermeister. 


100 Arbeiter 


finden am Montag den 14. d. Mts. B. 

ſchäftigung bei der Entwäſſerungsanlage 

beim Fußartilerie⸗Schießplatz bei Thorn. 
Stropp & Immanns. 


Maurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Wen“, 
Ulmer & Kaun. 


Geübte Taillenarbeiterinnen 
können ſich von ſogl. meld. b. A. Marquardt, 
Modiſtin, Gerberſtr. 29. — Daſelbſt werden 
Damenkleider von 4 Mk. an u. Kinderkleider 
v. 2 Mk. elegant u. vorzügl. ſitzend angefertigt. 

erhalten gründl. Unter⸗ 
Junge Damen ec un der feinen 
amenſchneiderei bei Frau A. Rasp, 
chloßſtr. 14 IL, vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


+ 
ve Lehrmüdchen 
önnen ſich melden bei 

Geschw., Bölter, akad. geb. Modiſtinnen, 
Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 


ienſtag den 15. d. 


1 5 für Damen 8 Uhr, Herren 
2 Uhr im Saale „Hotel Muzeum“ — 


2 


Anmeldungen nehme noch am 8 

Montag u. Dienſtag von 1—3 * 

Uhr daſelbſt entgegen. 
Hochachtungsvoll 

W. St. v. Wituskl, Canzlehrer. 


eee eee 
Klavierspielen bei Feſtlichkeiten, 


auch guter 


Klavier unterricht 
wird billig ertheilt Schillerſtr. 5, 2 Tr. 


Für Nettung von Trunkſucht! 


verſend. Anweiſung nach 19 jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. ag 
Briefen ſind 50 Pf. in Briefmarken beizu⸗ 
fügen. Adreſſe: „Diätsche Privat-Anstalt 
Villa Christina bei Säckingen, Baden“. 


Uühmaſchinen! 


Einzige Thorner Reparatur-Werkſtätte für 
Nähmaſchinen aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


ür unſere Liqueur- und Gfſig fabrik 
ſuchen wir einen 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 
Hugo Hesse & Cie. Thorn. 


1 Kellerwohnung 


iſt vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 22. 


Ein e Zimmer zu vermiethen. 


atharinenstr. 7, II. 


$ Herr Profeſſor Markull aus Danzig 


einen 


öffentlichen Vortrag 


halten über die 
Genossenschaft freiwilliger Kranken- 
pflege im Kriege. 

Alle, welche ein Intereſſe daran nehmen, 
daß möglichſt zahlreiche Perſonen in den 
Stand geſetzt werden, nicht nur in Kriege 
dem Vaterlande zu dienen, ſondern auch 
im Frieden bei Unglücksfällen die erſte 
Hilfe zu leiſten, insbeſondere auch diejenigen, 
welche bereit ſind, ſich der koſtenloſen Aus⸗ 
bildung durch einen hieſigen Arzt zu unter⸗ 
ziehen, werden freundlichſt eingeladen. 


Donnerſtag den 10. Oktober 
abends von 6 Uhr ab: 


Flaki. 8E 


J. Glowinski, Schillerſtr.⸗Ecke. 


I. Etage EIſfabeihſtraße 6: 


2 Zimmer, möblirt auch unmöblirt, zu 
bermiethen. Frohwerk, 


Geltohlen 


worden iſt mir heute früh 8%/, Uhr in der 
Bacheſtraße ein Bretterwagen, auf dem 
ſich Milchkannen befanden, nebſt Pferd, 
kleiner Fuchs mit Bläße, 3 — 4 Jahre alt. 
Wer mir zur Wiedererlangung des Fuhr⸗ 
werks verhilft, erhält eine Belohnung. 
Rienass in Gr. Mocker, Kometenſtr. 


Entlaufen 


Tor-Terrier, auf den Namen „Moritz“ 
hörend. Gegen aute Belohnung abzugeben 
bei Frau Gerlach, Hofſtraße Nr. 7. 


Möbl. Jimmer zu verm. 


uchmacherſtr. 2, 


ae NE re 


Der katholische Gesellenverel ( 


inThorn 


begeht 
Sonntag den 13. Oktober cr. 


im Viktoriasaale 
ſein drittes 


Stiftungsfell 


Heute Abend 9¼ 
5 U Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod nach 
4 qualvollem ſchweren 
Leiden unſere 
erzensgute, vielge⸗ 
liebte, theure Mutter, 
Schweſter, Schwä⸗ 
el Zante und 
Schwiegermutter, die verw. Frau 


Joh. Ehlert 


geb. Lenke 

im noch nicht vollendeten 67. Lebens⸗ 
jahre. 

fun Frieden ruhe ihre Aſche. 

Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Kinder. 

Thorn, 8. Oktober 1895. 

Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 3¼ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Junkerftraße 5, aus ſtatt. 


Die Eröffnung 


meines 


Gosamenlen,, 
Weiss-, Wollwaaren- und 
Öapisserie-Geschäfts 


PROGRAM M. er 
Um 4 Uhr nachmittags gemeinen 
Ausmarſch mit Muſik durch die ki 
nach dem Viktoriagarten. 


Im Saale: 


CONCERT. 


Einführung des neugewählten Präses. 
Festrede. Gesänge. Prolog. 


22 


Theateraufführung. 


findet 1 
Nach kaum überwundenem ſchweren eme bi i 
K 5 . > e 
Schickſalsſchlage durch den Tod unſe⸗ Takich w16ce)- die 
res geliebten Töchterchens Klara 2 um | 
hat es Gott gefallen, geſtern Abend 71 8 & te deri 
10% Uhr auch unſer älteſtes und rung vn SCENE, ock U. us 
einziges liebes Töchterchen g 1 7 „ 1 Zei 
j ö Preiſe der Plätze für Concer 2 
Grete ubends 6 Uhr * zen Seger e , 
1 W 1 9 25 Mk. 3 
im Alter von 4¾ Jahren zu ſich ſtatt. Reſervirter Platz 1,25 ME, erſter z f. übe 


Mk., zweiter Platz und Seitenſitze 75 
Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. wil! 


A 
) 


8 
8 


zu rufen. 
Dieſe ſchmerzerfüllte Nachricht allen 


c c n 0 
Seeds 


8 Billets ſind im Vorverkauf bei Herrn |, 
1 Bekannten theilen tief⸗ 8 Jeder Artikel, von der billigſten bis zur beſten Qualität, wird mit dem denkbar 8 Kaufmann A. Kirmes bis 2 Uhr De a, 
3 2 : 2 aber. 
T 2 Oktober 1895 x kleinſten Nutzen abgegeben. x ee. la 
Thorn den 9. Oktober 1895 7 ein tze geg © Anfang des Concerts um 5 Uhr nachm., ) 
die ſchwergeprüften Eltern N T / / ANNE ü abends. 
e ee Seeed eee der Ehraterauffährung. un 1 Ahr Me 


Nach dem Theater: 


Tanz. WE |n 


und Frau geb. Tocht. 


ie Preise sind unerreicht billig, jedoch streng fest. 


Die Beerdigung findet Freitag 


den 12. d. Mts. nachmittags 4 Uhr N = Um recht zahlreichen Beſuch bittet doll 
dem Trauerhanfe aus akt Breitestr. Alf ed Abraham Breitestr. der Borftand. f 
; 5 0) 

31. 1 r “ 31. lau 


ee Bente Donnerftag, 10. d. M. abends: | &; 


5 Die glückliche Geburt Frei- Concert, | 10 
g eigen an Thüringer Blutwurst mit Kohl | jı 


Richard Tarrey 


NN N NN NN 


% bb = : Feen öni i — $laki. 

und Frau. Einen tüchtigen Schneidergeſellen | Malergehilfen Lehrlinge zur Schlofjerei | ne eren Bienen — Au 4 
ob | verlangt 0. Schaffert, Jakobsſtr. 17. | verlangt B. Suwalski, Malermeiiier. | verlangt A. Wittmann, Mauerſtr. 70. H. Schiefelbein, Neuſt. Mar it, 

* 1 "BE 8 
8 0 0 
9 0 0 N} 0 a 9 0 0 
Neglerstr. 27, Thorn. er owitz Thorn, Seglerstr. 27% 

® 9 055 


offerirt für 
Damen, Herrren und Kinder: 


Jaquets, Kragen, Anzüge, Paletots, Alüntel, Jaguets, Auzüge 
8 . Capes, Joppen, Hoſen, Mule 314 19 0 — a 
Räder, Coſtumes. 2 Reiſe⸗Müntel. Hohenzollern⸗Mäntel. 


in ſehr großer Ausmahl zu ganz ſoliden Preiſen. SE 


Seglerstrasse 27, Thorn. MI. BERLOWIT 2. Thorn, Seglerstrasse 27. 


Die Kantine im Hangar weſtlich des E A fs- rö nung. 


Brückenkopfes iſt vom 1. Dezember d. J. 

ab auf ein Jahr zu verpachten. Die 1 N RR, 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in dem 

auſe des Herrn Fleiſchermeiſter Mühle, Bromberger- u. Schulſtraßen⸗ 


Grosse Geld-Lokterie 


Ziehung am 17. Oktober 1895 in München. 


9599 Geldgewinne, Hauptgewinn 20000 fl. 
Originalloſe à I ME, Porto und Liſte 30 Pf. 


empfiehlt und verſendet, auch gegen Briefmarken 


Friedrich Starck, Neustralitl. 


65 
7 
6 
Colonialwaaren-, / Die Holz-Handlung| 
5 
6 
6 
7 


näheren Bedingungen ſind im Geſchäfts⸗ 


zimmer des Bataillons, Junkerſtr. 5, 6. ke (früher &. Otersli) unter der Firma 


ee M.Kalkstein-Oslowski 


Schriftliche Angebote — mit ent- 
eine 


ſprechender Auffchrift verſehen — find 
dem Bataillon verfiegelt bis zum 
25. Oktober d. Is., Junkerſtraße 5 
parterre, einzureichen. 


Iwangsverfteigerung. Delikatessen-Handlung u. Destillation | . Ferrari in horn 


Freitag den II. Oktober I Da bunden m offerirt ca. 10 Waggon ſtarke Speichen, 


} 2 22 b 26—28“ lang, in Schuppen lagernd, ſowie 
vormittags 10 Uhr = 2 
werde ich in Thorn an der Pfandkammer g Ausschank von 5 IEOnICER U. hiesigen Bieren eichene Autzkloben für Böttcher, eich. 


2 Stand Betten, I eiſernes ’ r . 3 

; Beſte Verbindungen, ſowie langjährige Thätigkeit bei den erſten Firmen 
Kinderbettgeſtell. 2 Klapp⸗ ſetzen mich in den Stand, jeglichen Anſprüchen genügen zu können. 
ſtühle m. Stickerei, 1 Stepp⸗ Indem ich mich bei vorliegendem Bedarf angelegentlichſt empfehle, 
decke, 1 große Häugelampe, verſichere ich im Voraus reellſte und preiswertheſte Bedienung und zeichne, 
Gypsfiguren, Porzellan und um gütigen Zuſpruch bittend mit Hochachtung 


Gläſer, Teller, Schüſſeln, 1 M. Kalkstein-Oslowski. 
Saen KARA Xe 


Schwellen, Grlennutzkloben für Pan⸗ 


toffelmacher, ſowie 21 7 1 0D 1 b 
sämmtliche Sorten Brennhölzer F ür t n Ber 1 


en-gros & en- detail. 


Gerüßftangen und Hepriegel ſtets auf Lager | Sonnabend den 12. 
οοοοοο οτεεεο— Grosses WE n 
Tanzkränzche 


Sens 
Beſte 
22 füleflhe Keen n "eng 


Lampen, 1 Polſterſtuhl, ferner 


1 Würfelautomat x x | N s bei dars 
meiftbietend verfleigend. 185 Se n en e Einen Lehrling biltafter 5 2 se „ 5 

Born den % Oude 1890. 1 2 chaufenſter verlangt A. Tapper, Bäckermeiſter, Louis Less, Mellienſtr. 133. - 

Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. billig zu verkaufen Schulſtraße Ar. 29. Thorn, Brückenſtraße 24. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. ” I ge a TE an 


Mey 


—Z—— — — — 
2 
7 


V. 


Beilage zu Nr. 238 der „Thorner Preſſe“. 


— 0 


Provinzialnachrichten. 
de J Culmſee, 8. Oktober. (Reviſion. Waſſerſtand im See.) Der 
teidigte Bücherreviſor Herr Tomaſchewski aus Thorn revidirte geſtern 
ud heute auf Verlangen des Auſſichtsraths die Geſchäftsbücher des 
Eigen Vorſchußvereins, die er in muſterhafter Ordnung fand. — Das 
bdeaſſer in unſerem See iſt ſeit dem Beginn des diesjährigen Betriebes 
er Zuckerfabrik um mindeſtens einen Fuß gefallen. 
U Aus der Culmer Stadtniederung, 6. Oktober. (Landwirthſchaft⸗ 
Sder Verein Podwitz⸗Lunau.) In der am Donnerſtag ſtattgefundenen 
Finung des landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau hielt Herr Dr. 
gez aus Danzig einen Vortrag über Weidenkultur. Es wurde hervor⸗ 
hoben, daß, nachdem der Getreidebau ſich nicht mehr rentirt, der Land» 
wer dem Boden Erzeugniſſe abringen müſſe, die eine ſichere Rente ab⸗ 
eſtien. Eine Ueberproduktion an Weiden iſt in nächfter Zeit nicht zu 
unten, da noch immer über eine Million Mark in's Ausland geht. 
dur Weidenkultur ift ziemlich jeder Boden geeignet, wenn der Waſſer⸗ 
ward nicht zu hoch iſt. Die Hauptſache bei der Anlage ift richtige Aus⸗ 
Und der Stecklinge. Auf ein preuß. Morgen braucht man 80 000 Steck⸗ 
de à 1000 2,50 Mark. 
Fu Konitz, 7. Oktober. (Stadtoerordnetenwahlen. Vorgeſchichtliche 
dernde.) Heute fanden hier die Erſatzwahlen für ſechs erloſchene Stadt⸗ 
Mandneten⸗Mandate ſtatt. Es wurden gewählt: in der 1. Abtheilung: 
Re biermeifter Böttcher und Tiſchlermeiſter Zindler, in der 2. Abtheilung: 
In tsanwalt Haſſe, Kupferſchmiedemeiſter Rotzoll und Beſitzer E. Döpke. 
Mag per dritten Abtheilung kommt es zur Stichwahl zwiſchen Schuh: 
Entdermeiſter Bennewitz und Kaufmann Riedel. — Eine intereſſante 
nit eckung machte in voriger Woche der Beſitzer Kühn in Abbau Draus⸗ 
Felde er auf ſeiner am Saume des Waldes hochgelegenen Feldmark 
At ine zzum Bau gewinnen wollte. Beim Aufnehmen mehrerer 
beidnin abgeflachter Steine fand derſelbe 4 bis 5 mit Steinen ausgelegte 
ec „be Grabstätten, in welchen fich Urnen befanden. Leider gelang 
nöthi icht, die Mehrzahl derſelben zu erhalten, da die Arbeiter, der 
Wake g nörfabrung entbehrend, nicht mit der nöthigen Borſicht zu 
gen. 


i 
(Verleihung der Rettungsmedaille.) Am 
ner rettete der Generalpächter Bundt in Romitten mit 
Kinteng Lebensgefahr einen vierjährigen Knaben vom Tode des Er⸗ 
erhitzt „ Herr Bundt war durch einen Ritt auf den Feldern ſehr 
nach b. Prengte aber, als er Hilfegeſchrei vom Fluß her vernahm, ſofert 
lob Unglücksſtelle, ſprang vom Pferde und flürzte ſich in Kleidern 
ee Stiefeln in den Fluß, wo er ſchwimmend den Knaben ergriff 
dieſewerſehrt an das Ufer brachte. Infolge der heftigen Erkältung 
m Rettungswerk erkrankte Herr Bundt bald darauf an Typhus, 
Wang meer Weiſe wieder geneſen. Jetzt hat der Kaiſer ihm die 
8 aredaille am Bande verliehen. 
erufundtenwerder, 6. Oktober. (Prozeß.) Am Freitag wurde in der 
N gegen die enz zu Marienwerder ein Prozeß des Magiſtratsbeamten 
er brinz le Stadt Konitz zu Ungunſten der letzteren entſchieden. Wegen 
tereſſe N neuen Auslegung der Städteordnung hat dieſes Urtheil hohes 
5 viele r ſämmtliche Kommunen. Der Sachverhalt iſt folgender: Herr H. 
diaſraktlich ahre bei dem Magiſtrat zu Konitz Bureaudienſte geleiſtet ohne, 
dar Ste geftellt zu fein, war vielmehr vom einfachen Schreiber in 
Fi er ſich ng bineinavanzirt. Vor etwa Jahresfriſt wurde H., ohne 
hen, Givilke etwas zu Schulden hatte kommen laſſen, einfach entlaſſen. 


mmer des dortigen Landgerichts nahm an, Herr H. ſei ange⸗ 
N aſſen ſunalbeamter geweſen, ; e 5 


ſe 


der nur wegen Disziplinarvergehens 


„ auch wenn er nicht als ſolcher kontraktlich beſtellt ſei, 


Donnerſtag den 10. Oktober 1895. 


es genüge hierzu ſchon die Beſchäftigung mit anderen als einfachen 
mechaniſchen Schreibarbeiten. Das Oberlandesgericht ſchloß ſich dieſer 
Auslegung der Städteordnung im Berufs⸗Verfahren an und entſchied, 
daß H. wieder anzuſtellen und ihm ſein Gehalt ſeit dem Tage der Ent⸗ 
laſſung nachzuzahlen ſei. 5 

bing, 7. Oktober. (Beſchlagnahme.) Die ſozialdemokratiſche 
Königsberger Volkstribüne wurde hier am Sonnabend auf telegraphiſches 
Erſuchen der Staatsanwaltſchaft in Königsberg beſchlagnahmt. Die 
Polizei ermittelte im ganzen 61 Exemplare der Volkstribüne, die hier 
vertheilt waren. Die Beſchlagnahme erfolgte wegen eines Artikels 
„Spinne und Fliege“, in welchem in höchſt aufhetzender Weiſe die Leiden 
der unſchuldvollen Fliege geſchildert werden, welche ſich in harmloſer 
Weiſe in die Nähe der lauernden Spinne wagt und von deren Krallen 
ſofort erfaßt und nicht eher wieder losgelaſſen wird, bis die Fliege 
völlig ausgeſaugt iſt. Hinterher wird ſofort mitgetheilt, daß mit der 
Spinne der Arbeitgeber und mit der Fliege der Arbeiter gemeint iſt. 
Der Artikel war aus dem „Züricher Sozialdemokrat“ entnommen. 

Allenſtein, 7. Oktober. (Hopfenmarkt.) Der heute hier abgehaltene 
Hopfenmarkt) wurde durch den anhaltenden Regen ſehr beeinträchtigt. 
Dennoch gelangte im Vergleich zu den früheren Jahren eine größere 
Menge zum Verkauf, wobei der Zentner mit 70—75 Mk. bezahlt wurde. 

Theerbude, 7. Oktober. (Das Jagdergebniß Sr. Majeſtät des 
Kaiſers in Rominten) ſtellt ſich wie ſolgt: Unſer Kaiſer ſchoß am 
20. September im Belauf Schwentiſchken 1 Vierzehnender, am 26. Sep⸗ 
tember ebendaſelbſt 1 Vierzehnender, am 28. September im Belauf Jäger⸗ 
thal 1 Sechszehnender, am 30. September im Belauf Theerbude 1 
Achtzehnender und 1 Zehnender, am 1. Oktober im Belauf Dagutſchen 
1 Vierzehnender, im Belauf Szittkehmen 1 Zehnender, im Belauf Blin⸗ 
diſchken 1 Zwölfender, am 4. Oktober im Belauf Bludßen 1 Achtzehn⸗ 
ender, mithin 2 Zehn⸗, 1 Zwölf⸗, 3 Vierzehn 1 Sechszehn⸗ und 2 
Achtzehnender, zuſammen 9 Hirſche. Kurz vor der Abreiſe von Rominten 
verlieh der Kaiſer dem Förſter Kawlath⸗Szittkehmen das Allgemeine 
Ehrenzeichen. Da von jeder Kompagnie ein Mann in Iſchlaudzen reſp. 
Szittkehmen als Wachtpoſten zurückgeblieben war, ſo ließ der Kaiſer 
jedem derſelben durch die Kompagniechefs ein neues Fünfmarkſtück als 
Andenken überreichen. 

o Poſen, 8. Oktober. 
Fleiſches) verurtheilte heute die Strafkammer den Makler Joſeph Gaw⸗ 
ronski aus Neuſtadt b. P. zu ſechs Wochen Gefängniß. Der Ange⸗ 
klagte hatte ein Schwein, das an Rothlauf erkrankt, deshalb getödtet und 
eingegraben worden war, wieder ausgegraben und das Fleiſch an arme 
Leute zu billigen Preiſen verkauft. 


f olg ichten. 
Kolalnachrich Thorn, 9. Oktober 1895. 


— (Perſonalien.) Der Amtsgerichtsaſſiſtent Bormann in Kaſſel 
iſt, unter Uebernahme in den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder, 
zum Aſſiſtenten bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn ernannt worden. 

— (Erweiterung des Fernſprechverkehrs.) Am 
10. Oktober wird der Fernſprechverkehr zwiſchen Graudenz einerſeits 
und Berlin, Poſen, Gneſen, Bromberg, Thorn, Danzig, Elbing, Königs⸗ 
berg (Pr.), Inſterburg, Tilſit und Memel andererſeits eröffnet. Die 
Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten 
beträgt 1 Mk. 

— (Thierſeuchen.) Nach amtlichen Erhebungen herrſchte 
Anfangs Oktober die Maul⸗ und Klauenſeuche in Weſtpreußen nur no 
auf einem Gehöft des Kreiſes Thorn, in Oſtpreußen auf elf Gehöften 


(Wegen wiſſentlichen Verkaufs verdorbenen 


einer Gemeinde des Kreiſes Ortelsburg. Rotz unter den Pferden 
herrſchte auf je einem Gehöft des Stadtkreiſes Danzig, der Kreiſe Danziger 
Niederung, Dirſchau, Brieſen und Tilſit. 

— (Das Fortfliegen der Hüte) bei ſtürmiſchem Wetter ift 
beſonders für Damen außerordentlich unangenehm. Um dieſem Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen, hat, wie vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von 
Richard Lüders in Görlitz mitgetheilt wird, George Johnſon innerhalb 
des Hutes zwei gegen einander federnde Haken angebracht, derart, daß 
ſie in das Kopfhaar eingreifen. Jeder dieſer Haken hat einen nach 
außen vorſtehenden Arm, um ihn zwecks Abnehmens des Hutes auslöſen 
zu können. 

— [ Schwurgericht.) Die zweite geſtern verhandelte Strafſache 
richtete ſich gegen den Arbeiter Auguſt Kopezynski aus Galszewo, der 
unter der Anklage des Straßenraubes ſtand. Die Anklage rubte in 
dieſem Falle auf nachſtehendem Sachverhalt: Der 14jährige Knabe Franz 
Schleer ſtand im vorigen Jahre bei dem Gutsbeſitzer Brandis in Wei⸗ 
denhof als Milchfahrer in Dienſten. Am 6. September v. J. wurde 
Schleer von ſeinem Herrn nach Blachta und Batlewo geſchickt, um Geld⸗ 
beträge einzuziehen. Auf dem Wege dorthin begegnete Schleer dem An⸗ 
geklagten, von dem er angeſprochen wurde, und der den Weg mit ihm 
gemeinſam fortſetzte. Hierbei fragte der Angeklagte den Schleer, wohin 
er gehe. Als Schleer ihm erwidert hatte, daß er Geld einziehen wolle, 
fragte Angeklagter weiter, ob ihm — dem Schleer — nicht bekannt ſei, 
wo er eine Stelle als Arbeiter erhalten könne. Auf die Bemerkung des 
Schleer, daß in Weidenhof eine Stelle als Knecht frei ſei, entgegnete An⸗ 
geklagter, dann werde er auf ſeine Rückkehr warten und mit ihm zu⸗ 
ſammen nach Weidenhof gehen, um ſich um die Stelle zu bewerben. That« 
ſächlich traf Angeklagter mit dem Schleer auf dem Wege nach Weidenhof 
auch wieder zuſammen. Nunmehr fragte Angeklagter den Schleer, ob er 
Geld bekommen habe und nachdem Schleer dieſe Frage bejaht hatte, for⸗ 
derte Angeklagter ihn auf, das Geld herauszugeben. Deſſen weigerte ſich 
Schleer, worauf Angeklagte denſelben ergriff, zu Boden warf und ihm 
das Geld im Betrage von 13 Mark gewaltſam entriß. Dann lief 
er eiligſt davon. — Angeklagter beſtritt, ſich des Raubes ſchuldig gemacht 
zu haben. Er will ſich zu der Zeit, in welcher Schleer überfallen und be⸗ 
raubt ſein ſoll, in der Umgegend von Strasburg aufgehalten haben. 
Entgegen der Vorhaltung, daß Angeklagter zu der fraglichen Zeit in 
Tittlewo und in den umliegenden Dörfern des Thatortes geſehen worden 
iſt, und daß er dortſelbſt auch aufzeinzelnen Stellen Arbeit gefunden 
habe, daß er endlich von dem Beraubten mit aller Beſtimmtheit wieder⸗ 
erkannt werde, behauptete Angeklagter, daß er unſchuldig ſei, und daß 
die Zeugen die Unwahrheit ausſagen. Die Geſchworenen gaben ihren Spruch 
dahin ab, daß der Angeklagte des Raubes ſchuldig ſei. Demgemäß wurde 
Angeklagter vom Gerichtshofe zu 6 Jahren Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht verurtheilt. 23 


. ĩ⅛ .. . SE BRE 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


SgBeiclen-Damaste Mk. 1.35 


bis 18,65 pro Meter — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter. — glatt, geſtreift, farrirt, 
gemuſtert, Damafte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 

verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik 6. Henneberg, G. u. k. Hon.) Zürich. 
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Einem geehrten Publikum von CY 


Thorn und Umgegend die ergebene 8 
Anzeige, daß ich mein x 
8 ; &) 
& Uhren-, Gold. u. Silber- 3 
2 N 
&  waarenlager, ® 
5 ſowie D 
2 Reparaturwerkstätte 8 
8 von der Eliſabethſtraße nach der Q 
& Strobandftrage Nr. 11 8 
8 verlegt habe. 5 
X Hochachtend 7 


4 
8 P. Foerster, Uhrmacher. 2 


= Uhren, Z 


old u. Silberwaaren, 
5 ) Brillen, Pincenez, 
Anlage elektriſch. Haustelegraphen, 
Reparatur- Werkstatt. 

Billigſte Preisſtellung, prompte und ſaubere 
Arbeitsausführung. 

L. Kolleng, Uhrmacher, 
Mellienſtraße 19. 


Vietorla-Fahrräder 


von Frankenburger & Ottenstein, 
Nürnberg, 
find anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes 
Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Fabrikpreiſen. 

Lager: Gerechteſtraße Nr. 8. 
Diaſelbſt einige gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 


Ein größerer Poſten 


Ipeiſewrucken, 


Mohrrüben und 


Kohl,. 


für Militärlieferung geeignet, 
ſind abzugeben in y 3 
Seyde bei Leibitich. 


Gelegenheitskauf! 


Ein großer Poſten Anzug- und Paletotſtoffe in 
Cheviot und Kammgarn, beſter Qualitäten, iſt mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 
ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſen abgebe, 


B. Doliva, Thorn ⸗Artushof. 


Zum Erstaunen!!! 


C. Komm’: Schuhwaaren-Agentur, 
Breiteſtraße 37, 1. Etage, 


empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 
Damenſchuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder 
11 = 5 Gemsleder. 
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Damenzugſtiefel, Marokko 
12 Roßleder, Lackſpitzen 
5 hoch. Lackbeſatz ai 
u Kidleder, hochjein . 
Damenknopfſtiefel, Roßledenr 
5 Lackbeſatz 
matte Ziege, hochfein 
Roßleder, Beſatz 
glatt prima 
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Herreuſtiefeletten, 
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15 Spiegelroßleder, doppelſohlig 8.50 „ 
Kalbleder, gelb genäht 850 „ 


Ein Reſt Zeugſchuhe wird beſonders billig abgegeben. 

Durch dieſe fabelhaft billigen Original⸗Preiſe findet bei mir weder 
Uebervortheilung noch Abhandeln ſtatt, weßhalb die ſtreng feſten Preiſe zur 
allgemeinen Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne Standesunter⸗ 
ſchied bei mir gleichmäßig. Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte 
Waare ſo billig zu verkaufen. 


Ga an ren re) che SEHEN ET RD FEN TE ARSTER 
& Dr. Spranger’scher Balsam. 


Unübertroffenes Mittei Gebrauchs-Anweisung. 
gegen Rheumatismus, Gicht, Man giesse sich etwas Balsam 
Zahnschmerz, auf den hohlen Handteller und 


K Schwäc ad reibe die schmerzhaften Stellen 
br Fe en des Morgens und Abends öfters 


Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
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ein. 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 
Inscktenstich ete öfters das schmerzhafte Zahn- 
ö fleisch und reibe auch aussen ein, 
Bestandtheile: Spirit, rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam, chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 
Preis à Flacon 1 Mark. 
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Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 

Jede, auch die kleinste Ve- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 


Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Mieths- Auitungsbüde 


vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Hausbefiber-Derein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 

im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 
6 Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bacheſtraße 2. 
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mk. Bacheſtraße 2. 
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerſtr. 43. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 4. 
4 Z'imm., 1. Etg., 600 Mk. Gerechteſtr. 25. 
3 Zimm., 520 Mk., Breiteſtraße 40. 
3 St Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
4 Zimm., Part., 350 Mk. Mellienſtr. 136. 
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerſtraße 36. 
2 Zimm., 2. Etg., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
, 7 210 „ Baderſtraße 2. 
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zimm., 4. Etg., 120 Mk. Baderſtraße 7. 
1 Zimm., Part., 60 Mk. Culm. Chauſſee 54. 
2möbl. Zim., 2. Et.,53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, II. 
2 möbl. 8., 1. Etg., 30 Mk. mtl. Gerberſtr. 18. 
1 möbl. Zim., 1. Et., 20 Mk. Bäckerſtr. 26. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 

ine kleine freundl. Wohnung, renovirt, 

Stube, Alkoven, Küche ꝛc. mit Waſſer⸗ 
leitung von fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


Wegen vollſtändiger Auflöfuug des 
anren-Lagers werden ſämmtliche 


9 
Jaguets, Mleider, Blonjen 
5 in Tuch und Molle, 
neueſter Fıcon, für Kinder u. junge 4 
Mädchen, ſowie \ 
Knaben -Anzüge u. Paletots 
zu jedem annehmbaren Preiſe 
ausverkauft, 


L. Majunke, 


Culmerstirasse 10, I Treppe. 


Alte Möbel nf 


kauft u. verk. J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Friſchen Sauerkohl, en 
ft. Kocherbsen 
offerirt A: Zippan, Heiligegeiſtſtraße 1% 


3 elegante Wohnungen, 
je Entree, 4 Zimmer, Küche mit Waller 
leitung und Zubehör per 1. Oktober billig 
zu vermiethen Hofſtr. 3. Näheres bei 
IL. Baruch, Culmerſtraße 12. 


2 möbl. Zimmer 


mit Entree und Burſchengelaß in 2. Etage 


ſind vom 1. Oktober zu vermiethen bei 4 
. J. Kurowski, Neuſtädt Markt. 
2 möblirte Zimmer, 
eventuell mit Burſchengelaß, für 30 Mar 
monatlich zu vermiethen Gerberſtr. 18. 
Kiemen 7, in 1. Tage: 3 Zimmer, 
Küche ꝛc. (400 Mk.) v. 1. Okt. 3. verm. 
Kluge: 
3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 1 
Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen⸗ 
Katharinenſtraße 3. C. 2 
Möblirtes Zimmer zu verm. Gerechteftr: — 
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. vo 5 
ſofort zu vermiethen Vacheſtr. 13» - 
dbL. Wohnungen mit Burſcheng., ev.“ 
M Pferdeſt. u. Wagengelaß Walditr. 1 
gu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. N - 
” R für 1—2 Herren % 7 
möbl. Zimmer Schillerstrasse 4, 1. 
Möbl. Zımm. ſogl. 3. v. Tuchmacherſtr. 55 
7 


Gerechteftraße, 
Wohnung, 1. Etage, 4 Ju 
nebſt Zubehör und Waſſerleitung, für er 
Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres 
R. Schultz, Neuſt. 


Markt 18. 
1 herrſchaftl. Wohn. in der I. Etage, 7 
1 aus 4 Zimm., B 


alkon und Zubehör 


Zu erfragen 


verm. 


Gerechteſtraße A 


da 
N 


ruf 


